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Nr. 33. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 8. Februar 1900. 

Der Kaiſer hörte auch am Mittwoch im Aus⸗ 
wärtigen Amt den Vortrag des Staateſekretärs 
Grafen Bülow. An der kaiserlichen Abendtafel 
nahm u. A. Geſandter Graf Wolff⸗Metternich 
Theil, der bekanntlich zur Vertretung des deutſchen 
Botſchafters nach London ſich begiebt. 

Wie nunmehr feſtſteht, trifft Prinz Heinrich 
von Preußen am Sonntag in Wien ein und reiſt 
Montag nach Berlin weiter. 

Zum Empfang des Prinzen Heinrich in Kiel 
wird auf Befehl des Kaiſers eine Ehrenwache des 
1. Seebataillons mit der Muſik auf dem Bahnhof 
Aufſtellung nehmen. 

Die Staatsſekretäre v. Podbielski und 
Dr. Nieberding begeben ſich am Freitag nach 
Bremen, um an der im Hauſe der Seefahrt ſtatt⸗ 
findenden Schaffermahlzeit theilzunehmen. 

Zum Landeshauptmann der Provinz Sachſen iſt 
der Generaldirektor der Landfeuerſocietät zu Merſe⸗ 
burg Geh. Oberregierungsrath a. D. Bartels 
gewählt worden. Herr Bartels iſt hochkonſervativ. 


Der Geheime Oberfinanzrath Hovenſtein 


iſt zum Präſidenten der Seehandlung ernannt 
worden. 

Zu den von ans ſofort angezweifelten Angaben 
des Pariſer Telegramms der „Voſſ. Ztg.“ über 
eine Unterredung des Mitarbeiters des „Eclair“, 
Andre Mevil mit dem Herzog⸗Regenten von 
Mecklenburg⸗Schwerin ſchreibt die „Mecklenburg. 
Ztg.“: Wie wir aus guter Quelle erfahren, entſprechen 
dieſe Mittheilungen des Pariſer Telegramms inſo⸗ 
fern nicht dem thatſächlichen Hergang des Ge⸗ 
ſprächs, als eine Reihe der hier wiedergegebenen 
Anſichten die des Herrn Mevil ſelbſt waren, 
weiche dieſer franzöſiſche Journaliſt auf Fragen 
ves Herzogs entwickelte. Der politiſche Leſer 
dürfte ja auch die hier Deutſchland zugewieſenen 
Aufgaben oder Abſichten für nicht mögliche er⸗ 
achten. Die eigenen Aeußerungen des Herzogs 
gingen vornehmlich auf den Wunſch und die Hoff⸗ 
nung hinaus, daß in kolonialer Beziehung die 
beiden Nationen einander näher treten würden. 
In dieſer Hinſicht ſprach derſelbe ſeine Freude 
über das freundſchaftliche Zuſammenarbeiten der 
deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion aus und die Hoff⸗ 
nung, daß man in kolonialen Fragen zu guter 
Zerſtändigung komme. 

Die „Köln. Ztg.“ mahnt die deutſche Regierung 
zur Wachſamkeit, da in Frankreich neuer⸗ 
dings Symptome zu bemerken ſeien für franzöſiſche 
Pläne, Deutſchland vom Dreibun de loszureißen 
und durch Annäherung Rußlands und Italiens 
an England Elſaß⸗Lothringen zurückzuerobern. — 
Die „Kölnerin“ ſieht hier doch wohl zu ſchwarz; 
wir dürfen wohl nach wie vor annehmen, daß der 
Dreibund gegen derartige Sprengverſuche feſt ſteht. 

Das Petersburger Blatt „Roſſija“ weiſt 
bei Beſprechung der Vorlagen betreffend die Ver⸗ 
mehrung der franzöſiſchen und der deutſchen Flotte 
auf den erſtaunlichen Kontraſt zwischen Frankreich 
und ſeinem mit ihm wetteifernden Nachbarn hin 


Auf dem Beſchwerdewege. 


Humoreske von B. W. Zell. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Olly war nun wieder in der Reſidenz und 
fiubierte fleißig, wenn auch mit Unterbrechungen. 
Pfingſten unternahm ſie mit Tante Alwine einen 
Ausflug in den Harz und im Juni reiſte ſie zur 
Hochzeit einer lieben Freundin nach Dresden. 
Beide Male aber war gerade in ihrer Abweſen⸗ 
heit ein — gelber, gefalteter Brief eingelaufen, 
deſſen Empfang das Mädchen hatte ſchriftlich be⸗ 
Aätigen müſſen, und der die ominiöſe Aufſchrift 
trug: „An die umverehelichte Jagow, Koſten⸗ 
pflichtige Dienſtſache.“ Und auch Tante Alwinens 
aufgeklärte Köchin hatte dieſes Dokument wie 
etwas ſehr Schimpfliches diskret verſteckt — und 
vergeſſen. 

Olly aber erhielt eines Tages unter gleicher 
deutlicher Adreſſe eine lange Koſtenrechnung über 
zwei Termine, in denen fie nicht erſchienen ſei 
und die deshalb neu angeſetzt waren. „Innerhalb 
acht Tagen an die Gerichtskaſſe zu zahlen, 
wibrigenfalls Exekution u. ſ. w.“ Nun mußte 
endlich Tante Alwine von dieſer gräßlichen Sache 
erfahren, denn Olly hatte für ihre Hochzeitstoilette 
das Nadelgeld von acht Monaten verausgabt und 
konnte nicht zahlen. Tantchen that dies nun 
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Freitag, den 9. Februar 


und bemerkt, die ſchwankenden und unſicheren 
Regierungen Frankreichs hätten alle ohne Aus⸗ 
nahme immer von der Volksvertretung die ge⸗ 


wünſchten Kredite zur Vergrößerung des Heeres 
und der Flotte erhalten, während die unvergleich⸗ 
lich feſtere, vorzüglich organiſirte deutſche Reichs⸗ 
gewalt ihre Heeres⸗ und Marinepläne im Par⸗ 
lament nicht nur beſtändig mit den größten 
Schwierigkeiten durchzuführen habe, ſondern ſelbſt 
in ſo wichtigen Fragen damit rechnen müſſe, daß 
das Parlament ihr Niederlagen bereitet. 

Zu einer Beſchuldigung der „Germania“, 
Reichstagsabgeordnete, die dem Bunde der 
Landwirthe angehörten, hätten ſich im 
Geheimen an die Centrumsfraktion mit dem Er⸗ 
ſuchen gewendet, die Oppoſition gegen die 
Flottenvorlage entſchieden fortzuſetzen, bemerkt die 
„Deutſche Tagesztg.“ die „Germania“ ſolle Namen 
nennen, ſonſt müſſe ſie der Flunkerei geziehen 


werden. 


Die lex Heinze, deren zweite Leſung der 
Reichstag nach langen und beſchwerlichen Be⸗ 
rathungen nun endlich abgeſchloſſen hat, wird 
aller Vorausſicht nach nicht Geſetz werden, 
da in ihr Beſtimmungen enthalten ſind, die die 
verb. Regierungen für unannehmbar erklärten. 
Die ganze Arbeit iſt umſonſt gethan. Das Ge⸗ 
ſetz wird nicht nur ſcheitern, ſondern es 
wird auch ein ähnlicher Verſuch in abſehbarer 
Zeit vom Bundesrath nicht wiederholt werden. 
— Ein großes Unglück wird man hierin freilich 
kaum erblicken können. 

Abg. Dr. Lieber hat die Sterbeſakra⸗ 
mente erhalten. Sein Befinden war am 
geſtrigen Mittwoch ein derartiges, daß die Hoff: 
nung auf Wiederherſtellung als ausgeſchloſſen 
bezeichnet werden mußte. Mit Dr. Lieber verliert 
die Centrumspartei ihren bewährten Führer, 
deſſen Einfluß zwar nicht dem des erſten Führers 
der Centrumsfraktion im Reichstage, dem des 
Abg. Windhorſt gleichkam, der aber immer⸗ 
hin ein ſehr bedeutenber war. Abg. Lieber war 
auch ſtets der Mann, zu dem die Regierung 
volles Vertrauen hatte; bei dem Zuſtandebringen 
des Bürgerl. Geſetzbuchs, der 1898 er Marine⸗ 
vorlage, der Militärvorlage, und manchen anderen 
wichtigen Geſetzentwürfen hat er ſeinen Einfluß 
und feine Arbeitskraft in den Dienſt der Regie- 
rung geſtellt. Und ſeine Arbeitskraft war eine 
große, ſeine Thätigkeit eine aufreibende. Geſund⸗ 
heitsrückſichten konnte der Führer der Centrums⸗ 
partei nicht nehmen. Die Ueberanſtrengung 
führte ſeine Krankheit herbei, an der nicht nur 
feine engeren Fraklionsgenoſſen, ſondern auch die 
Regierungsvertreter, inſonderheit der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe aufrichtigen Antheil nahmen. 

Die Budgetkommiſſion des Neichs⸗ 
tags hat den Etat der Reichseiſenbahnen erledigt. 
— Die Kommiſſion des Reichstags nahm einen 
Antrag an, wonach die Novelle zum Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze eine Beſtimmung erhält, die da⸗ 
für Vorſorge trifft, daß bei gewohnheitsmäßiger 
Trunkſucht die 
in Naturalleiſtungen gewährt werden kann. 


zwar, denn den Exckutor durfte man ſich unmög⸗ 
lich ins Haus kommen laſſen, betrachtete aber ſeit⸗ 
dem die Nichte mit Blicken vorwurfsvollen Mit⸗ 
leids wie ein Schmerzenskind, das man trotzdem 
nicht ganz verlaſſen dürfe. 

Als die dritte Aufforderung zum Termin kam, 
faßte Olly glücklich den Briefboten auf der Treppe 
ab, unterſchrieb in fliegender Haſt die Empfangs⸗ 
urkunde — und beſchloß, diesmal natürlich dem 
Rufe Folge zu leiſten, um nur endlich die ſchreck⸗ 
liche Sache aus der Welt zu ſchaffen. 

Als Olly acht Tage ſpäter ſich Morgens wie 
gewöhnlich von der Tante verabſchiedete, um zur 
Geſangſtunde zu gehen, ahnte dieſe nicht, daß die 
Nichte ſich anſchickte, allein und unbeſchüßzt ihren 
Termin wahrzunehmen. 

Zitternd und zagend betrat Olly das weit⸗ 
läufige Amtsgerichtsgebäude und mußte ungezählte 
Male fragen, ehe ſie ſich in dem Labyrinth von 
Gängen zurecht und bis zu ihrem Wartezimmer 
fand. Auch hier wieder wie damals in der 
Heimath eine Menge Menſchen, von denen eigent⸗ 
lich Keiner recht elde ausſah — wenig⸗ 
ſtens nach Ollys Begriffen. Dazwiſchen aber ein 
ewiges Hin⸗ und Her von Amtsdienern, Rechts⸗ 
anwälten in ihren ſchlotternden Roben, fragende 
oder keifende Parteien. Alle paar Minuten tönte 
die Glocke und der Amtsdiener rief die Namen 
derjenigen, die nun an der Reihe waren. 

Endlich: „Unverehelichte Jagow“ — das war 


Rente ihrem vollen Betrage nach 


Die Schuld an der verſpäteten Einbringung 


der Kanalvorlage im preußiſchen Abgeord⸗ 


netenhauſe trifft, wie nach der „Voſſ. Ztg.“ in 
Berliner Abgeordnetenkreiſen erzählt wird, nicht 


ſowohl den Eiſenbahnminiſter und ſeine Räthe, 


als andere Stellen. Man ſpreche davon, daß 
plötzlich in Erwägung gezogen ſei, ob man ſich 
nicht doch beſſer vor der Hand auf die Fertig⸗ 
ſtellung eines Theilſtücks des Mittelland⸗ 
kanals etwa bis zur Weſer oder bis Hann over 
beſchränkte. Im Abgeordnetenhauſe erzähle man 
ſich auch, daß Herr v. Thielen die Kanalvorlage 
als ſein letztes größeres Werk anſehe, und daß 
er bei der Verabſchiedung des ſie betreffenden 
Geſetzentwurfs im nächſten Jahre, bei einem un⸗ 
günſtigen Ausgang der Berathungen aber noch 
früher in den Ruheſtand treten werde. 

Der ſchleſiſche Provinziallandtag hat am Mitt⸗ 


woch einſtimmig beſchloſſen, die Errichtung einer 


techniſchen Hochſchule 
dringendes Bedürfniß an zuſtändiger Stelle zu be⸗ 


in Schleſien als 


antragen. Hierauf wurde in die Berathung der 


Vorlage betr. die Beſeitigung der Hochwaſſergefahr 


in Schleſien eingetreten. 


Kohlennoth und Streiks. 


Die in Sachſen herrſchende 
Kohlennoth hat die Großinduſtriellen in den 
Induſtrieſtädten des Erzgebirges veranlaßt, die 
ſächſiſche Regierung aufzufordern, ſofort beim 
Bundesrath des Deutſchen Reichs Schritte zum 
Erlaß eines Kohlenausfuhrverbots 
zu thun, eventuell in Sachſen ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
gehen, um dem drohenden vollſtändigenden Still⸗ 
ſtand der ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie vorzu⸗ 
beugen. Inzwiſchen iſt in einer in Zwickau 
abgehaltenen Bergarbeiter⸗-Verſammlung beſchloſſen 
worden, in den Lohnkampf einzutreten 
und höhere Löhne, achtſtündige Arbeitszeit und 
Verzichtleiſtung auf Maßregelungen wegen des 
Lohnkampfes oder wegen Ausübung des Ver⸗ 
bindungsrechts zu fordern, ferner das Verbot der 
Kohlenausfuhr nach den Streikgebieten Oeſterreichs. 
Ebenſo haden 5000 Bergleute des Meuſelwitzer⸗ 
Nietlebener Braunkohlenreviers ſich mit den 
böhmiſchen Bergleuten ſolidariſch erklärt. Sie 
fordern die Einſtellung ſämmtlicher Kohlenliefe⸗ 
rungen nach Böhmen und drohen, bei der Nicht⸗ 
erfüllung in den Ausſtand zu treten. Eine Kom⸗ 
miſſion wurde zur Unterhandlung mit der 
Grubenverwaltung ernannt. Der Streik im 
Wurmrevier kann dagegen als beendet an⸗ 
geſehen werden. Von dem Ausſtand in Oeſter⸗ 
reich gilt das dagegen nicht, im Gegentheil, es 
haben die erneuten Einigungsverhandlungen in 
Sachen des Oſtrau⸗Karwiner Streiks ſich zer⸗ 
ſchlagen, da die Vertrauensmänner der Arbeiter 
vollſtändige Bewilligung ihrer Forderungen ver⸗ 
langen, die Arbeitgeber aber vor allen Dingen 
zuerſt Rückkehr zur Arbeit fordern. An der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze ſpielen ſich jetzt täglich 
erregte Scenen ab, da die böhmiſche Bevölkerung 


Angeſichts ihrer eigenen Kohlennoth die Ausfuhr 


ſie. Mechaniſch folgte ſie dem Diener und ſtand 
alsbald vor dem Richter, oder vielmehr dem 
Aſſeſſor, der ihren Fall zu verhandeln hatte. 


Im ſelben Raum mit ihr noch drei Parteien nebſt 


ihren Anwälten und ein ſo eifriges Gerede hin 
und her, daß der Richter ab und zu dröhnend 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug und mit 
Poſaunenſtimme: Ruhe! gebot. 

Olly ward vernommen; das heißt, ſie wieder⸗ 
holte den Vorgang noch einmal, erfuhr, daß der 
Beklagte nicht anweſend ſei, ſie aber ihre Angaben 
beeiden müſſe. b 

„Schwören — vor Gericht ſchwören!“ Sie 
ward ganz bleich bei dem Gedanken. „Muß denn 
das ſein?“ fragte ſie verängſtigt. 

„Gewiß,“ ſagte der Aſſeſſor ruhig und freund» 
lich. „Sie wollen nur deutlich Namen, Alter, 
Stand und Konfeſſion angeben.“ 

Mit zitternder Stimme that ſie das. 

Dann entblößte der Richter das Haupt, die 
Anwälte desgleichen, Alles erhebt ſich. 

„Entledigen Sie ſich des Handſchuhs, erheben 
zwei Finger der rechten Hand und ſprechen Sie 
meine Worte nach“ — klingt es an Ollys Ohr 
und halb träumend ſpricht fie die feierliche Eides- 
formel laut und klangvoll nach. 

Der Richter neigt das Haupt. 

„Ich danke. Die Sache iſt erledigt.“ Dann 
macht er dem ihn ablöſenden Nachfolger Platz. 


von Kohlen verhindern möchte. 
Bahnbeamten werden beſchimpft und bedroht, und 
die Gendarmerie muß wiederholt eingreifen. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Die ſächſiſchen 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 7. Februar. 

Die Berathung des Etats der Handels⸗ und 
Gewerbeverwaltung wird fortgeſetzt. Abg. v. Zedlitz 
(frkonſ.) vertheidigt das Verbot der Spiritusnotiz 
an der Berliner Börſe. Die Stellungnahme der 


Linken in dieſer Angelegenheit ſei bezeichnend 
für ihre Empfindungen gegenüber der Land⸗ 
wirthſchaft; ſtets ſeien die Herren einſeitig auf 


die Intereſſen der Börſe und des Handels be⸗ 
dacht. In ſeiner Mittelſtandspolitik möge der 
Miniſter auf dem eingeſchlagenen Wege fort⸗ 
ſchreiten, namentlich zur Förderung des Hand⸗ 


werks, damit dieſes wieder ſeinen goldenen Boden 
erhalte. 


Abg. Dr. Barth (frſ. Verg.) warnt vor der 
Phraſe von der Mittelſtandspolitik, die unerfüll⸗ 
bare Hoffnungen erwecke und die Leute dann 
unzufrieden mache. Das ſei wirklich ſtaats⸗ 
gefährliche Politik. Die Beſeitigung der Spiritus⸗ 
notiz war unrecht, nachdem man ſie drei Jahre 
geduldet hatte. Man hätte wohl noch ein paar 
Wochen warten können, bis die Produktenbörſe 
wieder eröffnet worden wäre. Durch ein ſo 
rückſichtsloſes Vorgehen wird der Börſenverkehr 
geſchädigt. Der Handelsminiſter möge ſich künftig 
den Intereſſen des Handels und nicht einſeitig 
den Intereſſen der Agrarier widmen. 

Miniſter Breſeld proteſtirt dagegen, daß er 
den Handel an der aufgelöſten Produktenbörſe als 
geſetzlich bezeichnet habe. Der Handel ſei unge⸗ 
ſetzlich geweſen, aber er habe ihn geduldet, ſo 
lange er im Intereſſe des Landes und im Ein⸗ 
verſtändniß aller Bevölkerungsklaſſen ſtattfand. 
Ich würde auch gegebenen Falls genau wieder ſo 
handeln, ſelbſt wenn ich damit nicht den Beifall 
des Abg. Barth und ſeiner Freunde finden ſollte. 
(Bravo! rechts, Unruhe links.) 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Herr Barth 
ſcheint der Einzige zu ſein, der nicht weiß, was 
Mittelſtand iſt. Wer dazu gehört weiß es. 
Mittelſtand iſt derjenige, der zwiſchen Reich und 
Arm ſteht. (Heiterkeit) Auf eine Anfrage des 
Redners erwidert Miniſter Brefeld, daß der 
Geſetzentwurf betr. die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer ausgearbeitet werde und in dieſer Tagung 
noch dem Hauſe zugehen ſolle. Näheres über das 
„Wann“ könne er nicht ſagen. 

Abg. v. Eynern entl.) kann nicht einſehen, 
daß gerade der Handelsminiſter gegen die Spiritus⸗ 
notiz einſchreiten mußte, die doch im Intereſſe des 
Handels gemacht wurde. 

Abg. Schulz (frſ. Vp.) meint, der Miniſter 
habe ſich in den Dienſt agrariſcher Intereſſen ge⸗ 
ſtellt. Redner wünſcht keine Duldſamkeit, ſondern 
die Innehaltung des geſetzlichen Standpunktes. 
Abg. Cahensly (Ctr.) bedauert, daß der 
Miniſter bei den Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 


Gängen draußen dahin und empfindet den friſchen 
Luftzug, der durch dieſelben weht, ungemein wohl⸗ 
thuend. Plötzlich hört ſie leichte Schritte hinter ſich: 

„Mein gnädiges Fräulein“ — 

Erſchreckt fährt fie herum. Vor ihr ſieht, ſich 
tief verneigend, der Aſſeſſor, der eben ihren Schwur 
abgenommen. 

„Mein gnädiges Fräulein,“ wiederholt er, 
„verzeihen Sie die Störung, Aſſeſſor Dr. Brö⸗ 

ck. “ 


e — 

Olly neigt leicht das Haupt. „Ich ſah, wie 
peinlich Ihnen die heutige Verhandlung und Ihre 
Anweſenheit hier iſt und wollte nur ergebenſt 
fragen, weshalb Sie ſich nicht durch einen An⸗ 
walt vertreten ließen?“ 

„Ja, darf man denn das?“ 

„Aber natürlich. — Hat Ihnen denn das 
Niemand geſagt?“ 

„Nein. Ich bitte Sie — von ſolchen Dingen 
ſpricht man doch auch zu Niemand!“ 

Er lachte hell auf. 

„O, beruhigen Sie ſich nur, Ihre Reputation 
iſt durchaus unangetaſtet, trotz des heutigen 
Termins! Zur Eidesleiſtung hätten Sie ja nun 
in jedem Falle perſönlich erſcheinen müſſen, 
im Uebrigen kann das aber ein Anwalt erledigen.“ 

„Werden denn noch viele Termine ſein?“ 
fragt ſie ängſtlich. 

„Nein — die Sache iſt wohl erledigt, denn 


Noch halb betäubt ſchreitet Oly in den daß der Beklagte Berufung einlegt, glaube ich 


mannſchaft jo wenig Entgegenkommen finde. Mi⸗ 
niſter Brefeld: Dieſe Auffaſſung iſt falſch; 
> die Aelteſten haben im Gegentheil in vielen 
. Punkten Entgegenkommen gezeigt. Wenn die 
Spiritusnotiz gleich bei Auflöſung der Produkten⸗ 
börſe verboten wäre, ſo würde die freiſinnige 
Preſſe am lauteſten gegen dies „Strangulations⸗ 
? verfahren“ aufgetreten ſein. 
8 Abg. Gamp (frkonſ.): Der Spiritushandel 
an der Berliner Börſe iſt ſo gering, daß die 
Notiz entbehrlich iſt. Dem Konſumenten wird der 
Spiritus durch den Zwiſchenhandel, namentlich 
: durch die Großdeſtillationen, vertheuert. Namen 
= will ich nicht nennen. (Ruf: Burenkeile!) Redner 
vertheidigt ſodann die Thätigkeit des Spiritus⸗ 
ringes gegen Angriffe des Abg. Schulz. Nach 
5 einer Bemerkung des Abg. Ehlers efrſ. Verg.) 
2 ſchließt dieſe Debatte. 
8 Der Miniſtertitel wird bewilligt. 
= Bei dem folgenden Titel „Unterſtaatsſekretär“ 
8 liegt ein Antrag Krüger (frſ. Vp.) vor: Die 
5 Regierung wolle eine Denkſchrift über die bei der 
> gewerblichen und genoſſenſchaftlichen Förderung 
des Handwerks beobachteten Grundſätze vorlegen. 
5 Miniſter Brefeld glaubt, daß einer Auskunft 
5 über die gewerbliche Förderung nichts entgegen⸗ 
ſtehe, daß dagegen die genoſſenſchaftliche Entwicke⸗ 
lung noch zu neu ſei. An der Debatte hierüber 
betheiligen ſich die Abgg. v. Pappenheim (konſ.), 
Metzner (Ctr.), Pleß (Ctr.) und Krawinkel 
(ntl.) Letzterer wünſcht eine gleichmäßige Be⸗ 
ſoldung der Fachſchullehrer. Ein Regierungs⸗ 
8 kommi ſſar erwidert, daß beabſichtigt ſei, bei 
5 dieſen Lehrern das Syſtem der Alterszulagen ein⸗ 
5 zuführen. 
Der Antrag Krüger wird hierauf gegen die 
i Stimmen der Liberalen und Freiſinnigen abge⸗ 
2 lehnt, der Titel bewilligt. 


8 Abg. Goldſchmidt 
8 (frſ. Vp.) äußert Wünfche hinſichtlich der Gewerbe⸗ 
8 inſpektion. 


h Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) wünſcht die Er» 
richtung eines Reichsarbeitsamts und die An⸗ 
ſtellung weiblicher Gewerbeinſpektoren. Sodann 
wird die Weiterberathung auf Donnerſtag vertagt. 


Ausland. 


Spanien. Madrid, 6. Februar. Der 
Senat war heute der Schauplatz ſtürmiſcher Scenen. 
Veranlaßt wurden dieſelben durch die Behauptung 
des Grafen Almenas, daß man von militäriſcher 
Seite den von ihm geſtellten Antrag zu hinter⸗ 
treiben ſuche, welcher verlangt, daß diejenigen, 
welche den Verluſt der Kolonien verſchuldet haben, 
zur Rechenschaft gezogen werden ſollen. Almenas 
fügte hinzu, die Generale und die Regierung, 
welche Spanien entehrt hätten, ſeien unwürdig und 

ehrlos und verlas einen Artikel der Pariſer 
„Aurore“, in welchem mehrere ſpaniſche Generale 
Verräther genannt werden. Da Almenas es ab⸗ 
lehnte, die beleidigenden Ausdrücke zurückzunehmen, 
beſchloß der Senat in geheimer Sitzung hierüber 
weiter zu verhandeln. In derſelben weigerte ſich 
Almenas, Aufklärung zu geben, worauf ein Tadels⸗ 
votum gegen ihn angenommen wurde. Almenas 
erwiderte hierauf, das ſei ihm gleichgiltig, er ſei 
entſchloſſen, in ſeiner Haltung zu beharren. 

Madrid, 6. Februar. Aus Anlaß der 
Zwiſchenfälle in der heutigen Sitzung des Senats 
fand ein Miniſterrath ſtatt, in welchem ſich 
die Regierung darüber ſchlüſſig machte, wie ſie 
ſich zu verhalten habe, falls ähnliche Scenen ſich 
heute wiederholen ſollten. Auch dürfte die Haltung 
des ehematigen Generalfapitäns von Madrid, 
General Jimenez Caſtellanos zur Sprache ge⸗ 
kommen ſein, von welchem es heißt, daß er ein 
Geſinnungsgenoſſe des Grafen Almenas ſei. 


Dom Transvaalftieg. 


Ueber Lord Buller und feine Operationen 
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz bewahrt das 
Londoner Kriegsamt fortgeſetzt undurchdringliches 
Schweigen, dagegen kann es als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden, daß General Roberts im nörd⸗ 
lichen Kapland ſein Kriegsglück mit den 
Buren verſuchen wird. Lord Roberts hat ſich 
bereits auf den Schauplatz ſeiner Kriegsthaten be⸗ 
nicht. Aber ich wollte mich Ihnen für alles 
Weitere zur Verfügung ſtellen, gnädiges Fräulein 
— wirklich, ich thue es gern.“ 

Olly erröthete. „Sehr freundlich und faſt 
bin ich verſucht, es anzunehmen dieſe fatale 
Beſchwerde hat mir ſchon zu viel Ungelegenheiten 
bereitet. Sie würden ſich dann zu meiner Tante 
bemühen, bei der ich mich hier aufhalte, ſobald 
eine Mittheilung nöthig?“ 

„Mit dem größten Vergnügen.“ 

Sie nennt die Adreſſe und will ihm dann 
zum Abſchied dankend die Hand reichen. Er 
nimmt die Hand, denkt aber nicht an Abſchied. 

„Wenn gnädiges Fräulein geſtatten, begleite 
ich Sie noch bis zur Pferdebahn —“ 

Olly hat nichts dagegen, und ſie plaudern noch 
ein paar Minuten ganz angeregt, bis die Pferde⸗ 
bahnſtation erreicht iſt. 

Am nächſten Sonntag macht der Aſſeſſor 
Beſuch und Tante Alwine iſt entzückt von ihm, 
beſonders da er ſie zu überzeugen wußte, daß 
es keine Schande iſt, wenn man eine Beſchwerde 
einreiht. — — 

Acht Tage ſpäter bringt er das Erkenntniß. 
Olly jubelt, denn fie hat geſiegt, der Kutſcher iſt 
zu drei Mk. Strafe verurtheilt. n 

„Und die 1,50, die er mir zuviel abgenommen, 
die gebe ich dem erſten Armen, den ich auf dem 
Wege treffe,“ ruft ſie ſtrahlend. 

„Ja, gnädiges Fräulein, um dieſe 1,50 müſſen 
wir doch noch klagen.“ 
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geben und wird zunächſt eine Vereinigung 
der noch immer getrennten Generale Gat aer e, 
Kelly⸗Ken ny und French herbeizuführen 
ſuchen. Leider liegen bisher keine Meldungen über 
den Widerſtand vor, den die Buren dieſen natür⸗ 
lich längſt durchſchauten Kriegsplänen entgegen⸗ 
geſetzt haben. Auf die Meldung Londoner Blätter, 
daß die angeſehenſten Bürger Bloemfonteins, der 
Hauptſtadt des zunächſt bedrohten Oranjefreiſtaates, 
aus Furcht vor einem britiſchen Einfall in das 
nördliche Transvaal flüchten, iſt ſelbſtverſtändlich 
garnichts zu geben; ebenſo wenig Werth beſitzt 
auch die Angabe Londoner Blätter, der Trans⸗ 
vaalgeſandte Dr. Leyds habe bereits die europäi⸗ 
ſche Intervention für den Augenblick der Invaſion 
der Engländer in den Oranjefreiſtaat angekündigt. 
— General Lord Methuen, der „Held“ der 
Schlacht vom Modderfluß, hat angeblich ein ganzes 
Streifkorps auflöſen müſſen, weil ſich darunter 
eine Anzahl Burenſpione befanden, die die Buren 
über alle Maßnahmen auf dem Laufenden er⸗ 
hielten. 

Folgende Telegramme der Engländer mögen 
hier noch eine Stelle finden: Dem Londoner 
„Standard“ wird vom Koppjes dam vom 5. 
d. Mts. gemeldet: General Macdonald iſt 
geſtern mit der Hochländer⸗Brigade, einer Batterie 
Artillerie und einem Regiment Lancers aus dem 
Lager von Modderriver in Koodoosberg ange⸗ 
kommen. Der Koppjesdam beherrſcht die Straßen 
von Kimberley nach Hopetown und Douglas. 
Macdonalds Eintreffen erfolgte gerade zur rechten 
Zeit, da hierdurch die Vereinigung zweier ſtarker 
Burenkommandos verhindert wurde; feine Streit⸗ 
macht hält jetzt die beiden Ufer des Fluſſes be⸗ 
ſetzt. Zwiſchen den Vorpoſten iſt es bereits zu 
Plänkeleien gekommen. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Sterkſtroom vom 5. Februar: Die allge⸗ 
meine Lage iſt unverändert, jedoch hat die 
Imperial Mounted Infantry mit Train das 
Lager am Sonnabend früh in weſtlicher Richtung 
verlaſſen. Wichtige Vorgänge werden 
erwartet; die Militärbehörden lehnen jegliche 
Aeußerung ab. 

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen ein 
Telegramm aus Sterkſtroom vom geſtrigen 
Mittwoch, wonach die Buren die Vorpoſten an 
verſchiedenen Punkten gleichzeitig angegriffen. 
Der Kampf iſt im Gange. 

Lord Roberts hat eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, in der er die Freiſtaat⸗ und Trans⸗ 
vaal-Buren auffordert, die Sache der beiden Re⸗ 
publiken im Stiche zu laſſen (II), indem er ihnen 
gute Aufnahme bei den Engländern verſpricht; 
ferner wird in der Proklamation den Rebellen 
aus den Kolonien angerathen, ſich jetzt zu ergeben, 
ſtatt ſich der Gefahr auszuſetzen, im Felde ge⸗ 
fangen genommen zu werden; die Rebellen dürften 


jedoch nicht dieſelbe Behandlung wie jene Buren 


erwarten. — Der alte Lord Roberts ſcheint 
wirklich eine „gute Seele“ zu ſein. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 6. Februar. Im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisverein Brieſen 
referirte Herr Richter-Zaskotſch unter Hinweis 
auf den von Jahr zu Jahr durch den Abzug 
ländlicher Arbeiter nach den Induſtriegebieten 
Weſtdeutſchlands drückender werdenden Arbeiter- 
mangel über die zur Seßhaftmachung 
unſerer ländlichen Arbeiter anzuwendenden Mittel. 
Redner hält es für nothwendig, die Arbeiter durch 
ihr eigenes Intereſſe an die heimathliche Scholle 
zu feſſeln. Dies ſei dadurch erreichbar, daß den 
Arbeitern bei geringer Anzahlung gegen amortifirbare 
Rente die Möglichkeit gegeben werde, ſechs bis 
acht Morgen große, zweckmäßig auf die einzelnen 
Gemeinden und Güter zu vertheilende Grundſtücke 
zu erwerben. Redner hält es für wünſchenswerth, 
die Fonds der Generalkommiſſion derartigen 
Zwecken dienſtbar zu machen. Die Sorge für 
pünktliche Rentenzahlung würde nach ſeiner An⸗ 
ſicht von den Kreiſen übernommen werden müſſen. 
— Auf Antrag des Herrn Wentſcher beſchloß 
der Verein, bei der Königlichen Regierung in 
Marienwerder dahin vorſtellig zu werden, daß 
Sie ſieht ihn ſprachlos an. 

„Aber das habe ich doch gethan — und er 
iſt verurtheilt* — 

„Doch nur wegen der ungebührlichen Aeuße⸗ 
rung. Das Uebrige iſt eine Civilklage für ſich.“ 
Olly iſt empört, die Augen ſprühen Blitze. 

„Das verſtehe, wer kann — Dame Juſtitia 
iſt eben blind — oder wir beſchränkten Nicht⸗ 
juriſten ſind es! Und wenn es ſich um hundert 
Mark handelte — nie im Leben wieder! Mich 
noch einmal wieder als „unverehelichte Jagow“ 
aufs Gericht ſchleppen laſſen und mich vor den 
Dienſtboten blamiren“ — 

„Dem wäre doch leicht abzuhelfen, gnädiges 
Fräulein!?“ 

„Ja, wie denn? Das iſt doch Amtsſtil?“ 

„Nun, man heirathet eben“ — und dabei 
ſieht er ſie ſo merkwürdig bittend, ſo lieb und 
herzig an — 

Olly wendet ſich ab und ſchaut angelegentlich 
zum Fenſter hinaus. 

„Das wäre zu überlegen. Glauben Sie, es 
klingt beſſer: An die verehelichte“ — — 

„Dr. Bröſicke? Aber doch ganz zweifellos!“ 

Sie ſtürmt an ihm vorbei zum Zimmer 
hinaus, wendet ihm aber in der Thür noch ein⸗ 
mal das glühende Geſicht zu. 2 

„Morgen reife ich nach Haufe und — ſchreibe 


Ihnen“ — 
Glücklich läche ind geht er ab. 


der Schulunterricht im Sommer um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchloſſen werde. 

* Graudenz, 7. Februar. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erſtattete am Dienſtag 
Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt den Bericht 
über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten. Er erwähnte den Aufſchwung der 
Induſtrie, der ſehr erfreulich ſei, die Vollendung 
des Elektricitätswerkes, die Gründung der Han⸗ 
delskammer, der Filiale der Oſtbank, der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, den Bau der Realſchule und andere 
Schulbauten, des Reſtaurationsgebäudes auf Bös⸗ 
lershöhe, die Steuereinnahmen, die ſehr bedeutende 
Entwickelung der Gasanſtalt, die Erweiterung des 
Schlachthofes, den Bau des Waſſerwerks, von 
welchem bereits 660 Hausanſchlüſſe ausgeführt 
worden ſind; das Kanali ſationsprojekt 
wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahre fertig⸗ 
geſtellt werden. Mit der Terraſſirung des Wein⸗ 
bergsifür welche bereits 3000 Mark in den Etat ein⸗ 
eingeſtellt ſind, wird im nächſten Jahre begonnen 
werden. Die Stadt hatte am 1. Februar d. Js. 
32 812 Einwohner, gegen 31 348 am 1. Februar 
v. Is. — Es folgte die Etatsberathung; 
folgende Titel wurden feſtgeſetzt: Zinſenverwaltung 
89006 Mk. Einnahme und 83 705 Mk. Ausgabe; 
Grundſtücksverwaltung 42 428 bezw. 16778 Mk., 
Gefälle und Berechtigungen 27 900 bezw. 7 500 
Mk., Gasanſtalt 184 500 bezw. 152 500 Mk., 
Kapitalsverwaltung 104 522 bezw. 121 222 Mk. 
Beſoldungen und Penſionen 112 700 Mk. Aus⸗ 
gabe, Bauten 3600 Mk. Einnahme und 68 700 
Mk. Ausgabe; öffentliche Anſtalten 25650 bezw. 
90 250 Mk., Bureaubedürfniſſe 350 bezw. 15 850 
Mark. Beſchloſſen wurden u. A., den Prels für 
Betriebsgas vom 1. April ab von 11 auf 10 Pf. 
zu ermäßigen, ebenſo die Gebühr für Kübelabfuhr 
von 40 auf 30 Pf. 

* Graudenz, 6. Februar. Die Maſchine 
des geſtern Abend um 8,04 Uhr von hier nach 
Strasburg abgelaſſenen Perſonenzuges 809 wurde 
nicht weit von dem Abſchlußſignal des hieſigen 
Bahnhofes in Folge eines Federbruches ſchad⸗ 
haft. Der Zug mußte deshalb wieder in den 
Bahnhof zurückgeholt werden und konnte alsdann 
erſt mit halbſtündiger Verſpätung, die Weiterfahrt 
mit einer Reſervemaſchine erfolgen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Februar. 
Heute Nachmittag er ſchoß ſich im Klaſſen⸗ 
zimmer der Lehrer Stiewe zu Kommerau. 
Verſchiedene Anzeigen und Verhöre, die für ihn 
jedenfalls belaſtend ausgefallen find, haben ihn 
zu dieſer That veranlaßt. 

* Schwetz, 6. Februar. Geſtern Abend in 
der zehnten Stunde brach in einem Stalle des 
Ackerbürgers Stojalowski in der Karlſtraße auf 
bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, das 
ſich raſch verbreitete. Der Stall, in dem ſich auch 
eine Werkſtatt des Schloſſermeiſters Schauer be⸗ 
fand, brannte nieder und zwei Milchkühe, ein 
Schwein und eine Anzahl Hühner kamen in den 
Flammen nm. N 

* Marienburg, 7. Februar. Den Herrn 
Quiring gehörigen Gaſthof „Zum weißen 
2a mm“ in der Langgaſſe hat Herr Wiebe aus 
Irrgang für 49 000 Mark käuflich erworben. 

„Elbing, 7. Februar. Der Entwurf des 
Käm merei⸗Hauptetats für das nächſte 
Jahr balancirt mit 1173 680 Mark, gegen das 
Vorjahr mehr 39 470 Mark. Durch Steuern ſind 
aufzubringen 722 421 Mark, gegen das Vorjahr 
mehr 18 821 Mark. 

* Danzig, 7. Februar. Ein Theater⸗ 
verein, deſſen vornehmlicher Zweck die Begrün⸗ 
dung und Förderung einer Geſellſchaſt zur Er⸗ 
bauung eines neuen Theaters iſt, wurde geſtern 
hier endgültig begründet. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Regierungsrath a. D. Schrey gewählt. — 
Herr Bild hauer Fentzloff hierſelbſt iſt gegen⸗ 
wärtig mit der Herſtellung von größeren Relief, 
Darſtellungen des unteren Weichſelgebiets und der 
neuen Mündung der Weichſel ſowie der Wirkſam⸗ 
keit der Eisbrechdampfer auf der unteren Weichſel 
beſchäftigt, welche für die Pariſer Weltausſtellung 
beſtimmt ſind. — Donnerſtag Vormittag findet in 
der St. Marienkirche durch den Herrn General⸗ 
Superintendent D. Döblin die feierliche Or di⸗ 
nation des Predigtamts⸗Kandidaten Gellonnek 
ftatt. — Der 17jährige Lehrling Selke unter⸗ 
ſchlug ſeinem Prinzipal, dem Generalagenten 
Oelsner, nach und nach durch Poſtquittungs⸗ 
fälſchungen rund 3000 Mark. Außer ihm wurden 
auch ſeine Mutter und Schweſter wegen Hehlerei 
verhaftet, da ſie ſich von dem geſtohlenen Gelde 
zum Theil neue Einrichtungsgegenſtände ange⸗ 
ſchafft hatten. 

Konitz, 5. Februar. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Beſitzer Andreas 
Prill aus Goſtoczyn, welcher in einem unterm 
26. Mai v. Js. an die Königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hierſelbſt gerichteten Schreiben den Amts⸗ 
vorfteher Oekonomierath Aly in Gr. Klonio des 
Meineids bezichtigt hatte, wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu einem Jahre Gefängniß. Wegen 
Fluchtverdachtes wurde die ſofortige Verhaftung 
des P. angeordnet. — Der 16jährige Knecht Auguſt 
Hendes aus Krummenfließ hat geſtändig am 
8. Januar d. Js. Morgens die Scheune ſeines 
Dienſtherrn, des Beſitzers Hermann Harberth aus 
Krummenfließ vorſätzlich in Brand geſetzt. Außer 
der Scheune ſind noch das Wohnhaus, ſowie der 
Schaf⸗ und Schweineſtall abgebrannt. Mitver⸗ 
brannt ſind auch die Erntevorräthe, 71 Schafe, 
1 Sau und 6 Ferkel. Harberth beziffert ſeinen 
Schaden auf 9000 Mk., wovon 2445 Mk. durch 
die Verſicherung gedeckt find. Unter Schluchzen 
brachte der Angeklagte vor: „Der böſe Geiſt müſſe 
in ihn gefahren ſein.“ Der einzige Beweggrund 
zur That war das Verſagen eines freien Tages. 
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Das Urtheil lautete wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung auf zwei Jahre Gefängniß. 

Allenſtein, 6. Februar. Eine bemerkens⸗ 
werthe Polizeiverordnung beſteht in unſerer 
Nachbarſtadt Wartenburg. Nach dieſer Verfügung 
ſollen ſich alle diejenigen bei dem Magiſtrat 
melden, welche von Gaſt⸗ und Schankwirthen 
Branntwein auf Kredit erhalten haben, ſowie 
auch diejenigen, welche bereits dieſerhalb verklagt 
ſind. Der Magiſtrat erblickt in dem Borgen von 
Branntwein eine Förderung der Völlerei und 
will gegen alle namhaft gemachten Gaſtwirthe mit 
Ordnungsſtrafen vorgehen reſp. das Verfahren 
auf Konceſſionsentziehung einleiten. Das Geld 
für den geborgten Branntwein ſoll den Gaſtwirthen 
auch verloren gehen. 

* Ofterode, 6. Februar. Das hieſige 
„Hotel du Nord“, bisher Herrn Regentrop 
gehörig, iſt für den Preis von 58 000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmanns Caſper in Thorn 
übergegangen 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 8. Februar. 


Perſonalien.] Dem Vikar Pokorski 
in Gr. Komorsk iſt die Adminiſtration der 
Pfarrei daſelbſt übertragen; der Pfarradminiſtrator 
v. Kupezynski in Culmſee iſt als Vikar in 
Subkau angeſtellt. 

Der Civilanwärter Groenke in Thorn hat 
die Prüfung zum Specialkommiſſions⸗Sekretär 
beſtanden. 

t [Perſonalien beim Militär.] Schmidt, 
Leutnant im Drag.⸗Regt. Nr. 11, iſt in das 
Ulanen⸗Regt. Nr. 4 verſetzt; Matthiaß. Major 
und Bataillons⸗Komm. im Inf.⸗Rgt. Nr. 21, 
zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe 
kommandirt. 

$ [Sanitätslolonnentag.] Am 9., 10. und 
11. Juni d. Is. wird in Thorn ein Kolonnen⸗ 
tag der freiwilligen Sanitätskolonnen der nörd⸗ 
lichen und öſtlichen Provinzen (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Schleſien, Brandenburg und 
Poſen) ſtattfinden. Am 10. Juni wird nach Ab⸗ 
haltung eines Feldgottesdienſtes die Uebung zur 
Ausführung gelangen. An dieſer Uebung werden ſich die 
meiſten Kolonnen des Verbandes aktiv betheiligen; 
vorausſichtlich werden 300 Männer und 50 Frauen 
dabei thätig ſein. Jede der Kolonnen wird durch 
den Vorätzenden des Verbandes, Oberſtabsarzt 
I. Klaſſe Dr. Hering ⸗ Bromberg, eine beſtimmte 
Aufgabe für dieſe Uebung erhalten. Für die 
Uebung iſt bereits ein Leitgedanke von dem Vor⸗ 
ſitzenden feſtgeſtellt worden. Darnach hat auf 
dem linken Weichſelufer ſüdlich Thorn (das als 
offene Stadt gedacht wird) ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden. Der Feind iſt langſam zurückgegangen 
Auf der Bazarkämpe, welche mit dem linken 
Weichſelufer durch Nothbrücken verbunden iſt (An⸗ 
nahme), iſt ein Hauptverbandplag errichtet. Dort 
werden die Verwundeten mit dem erſten Verbande 
verſehen und ſollen dann auf Pontonmaſchinen 
und Kähnen auf das rechte Weichſelufer ü 
werden, hier theils in den auf der Uferbahn bereit 
ſtehenden Eiſenbahnwagen (Hilfslazarethzug) theils 
in dem zu einem Lazareth eingerichteten Handels⸗ 
kammerſchuppen untergebracht werden. Das Komitee 
für dieſen Kolonnentag beſteht aus den beiden 
Ehrenvorſitzenden, den Herren Ober: Bräfibent 
v. Goßler⸗ Danzig, Gouverneur von Thorn 
General der Infanterie v. Amann, dem Ehren⸗ 
beiſitzer Oberregierungsrath Freiherrn v. Maltzahn 
und dem Vorſitzenden Oberſtabsarzt I. Klaſſe 
Dr. Hering⸗Bromberg, ferner noch 25 Herren, 
welche Vorſtandsmitglieder von freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen in den verſchiedenen Städten der genannten 
Provinzen ſind. — Das Programm iſt wie 
feitgefegt: Am 9. Juni, Abends 7 Uhr: Empfang 
der auswärtigen Gäſte im Schützenhauſe; am 
10. Juni, Vormittags 10 Uhr: Feldgottesdienſt, 
im Anſchluß daran die Uebung, Nachmittags 
3 Uhr Feſteſſen; am 11. Juni, Vormittags 
84, Uhr: Berathungen und Vorträge und um 
11°, Uhr Ausflug nach dem ruſſiſchen Bade 
Ciechocinnek. b 

** [Der Männ r 
„Liederkranz feiert dieſen Sonnabend, den 
10. Februar, in den Sälen des Artushofes ſein 
zweites Wintervergnügen. 

$ [Der Ortsverband Thorn] der 
Hiefeh unteren Gewerkvereine hält am kom⸗ 
menden Sonntag Nachmittag im kleinen Victoria⸗ 
Saale eine Verbandsverſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

. [Neuer Blaukreuz⸗Verein.] Der 
Gründer des am 11. November 1894 ins Leben 
gerufenen deutſch⸗evang. Enthaltſamkeits⸗Vereins 
zum „Blauen Kreuz“, Dolmetſcher S. Streich 
von hier, hat — dem Wunſche des Central⸗ 
Komitees aller deutſchen Blaukreuz⸗Vereine zu 
Barmen und den Bundesvorſtänden derſelben ent⸗ 
gegenkommend, an Stelle des vorgenannten Ent⸗ 
haltſamkeits⸗Vereins heute für den hieſigen Ort 
einen „Mäßigkeits⸗Verein des Blauen Kreuzes“ ge⸗ 
gründet. Der hieſige Blaukreuz⸗Verein iſt durch 
die Neugründung des Mäßigkeits⸗Vereins nunmehr 
nach feinen Grundſätzen und Satzungen mit allen 
in⸗ und ausländiſchen Blaukreuz⸗Vereinen in 
Reih und Glied getreten. Vom früheren Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Verein find die Akten, Bibliothek, Kaſſe ꝛc. 


in den neuen Mägßigkeits⸗Verein übergegangen, 
ebenſo iſt auch der größte Theil der lieder 
dem neuen Verein ſofort beigetreten. Der Vor⸗ 


ſtand bleibt theils derſelbe, theils wird er neu ge⸗ 
wählt. Das Vereinszimmer iſt während der Ab⸗ 
weſenheit des Vorſitzenden Herrn Streich bis zm 


1. April d. Js. geichlofien, (Stehe Inferat) 


* 


IlDer Gartenbau-Berein] hielt 
geſtern Abend in dem recht hübſch geſchmückten 
großen Saale des Schützenhauſes ein Winter⸗ 
vergnügen ab, welches durch Konzert, ein ſehr 
humorvolles und gut aufgeführtes Singſpiel, ſowie 
Tanz begangen wurde. Herr Guderian, der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Vereins brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die zahlreich 
erſchlenenen Mitglieder und Gäſte einſtimmten und 
welches im Abſingen der Nationalhymne ausklang. 
Hert Kröcker verlas hierauf eine Depeſche des er⸗ 
krankten Vorſitzenden, Herrn Brohm und ließ 
dieſen als den Begründer und Förderer des Ver⸗ 
eins hochleben. Ein großer Blumencotillon be⸗ 
ſchloß das wohlgelungene Vergnügen, welches die 
Theilnehmer bis zu ſpäter Stunde zuſammenhielt. 
„[Bis marckſäule.] Zu der bekanntlich 
ſchon ſeit längerer Zeit durch Herrn Landrath 
v. Schwerin vorbereiteten Errichtung einer Bis⸗ 
marckſäule find jetzt die Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes mit Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten und einigen anderen Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Behörden als Komitee zuſammengetreten. 
Als Ort für die Errichtung des Denkmals iſt, 
wie ſchon vor längerer Zeit von uns mitgetheilt, 
der Platz vor dem Kinderheim auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt in Ausſicht genommen. Zu der Säule 
ſollen die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes Granit⸗ 
findlinge liefern. Die Spitze der Säule wird 
ein Feuerbecken für ein am Geburtstage des 
verewigten Reichssanzlers weithin loderndes Feuer 
tragen. Die Säule jo ſchon am 1. April d. J. 
fertig geſtellt werden. 
0 [Vom Schießplatz.] Das Pommerſche 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34 aus Bromberg wird 
behufs Ableiſtung von gefechtsmäßigen Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfer Munition, welches morgen 
und übermorgen von 8 Uhr Vormittags bis 3 
Uhr Nachmittags auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatze ſtattfindet, heute im Barackenlager er⸗ 
wartet. Vor dem Betreten des gefährdeten Ge: 
ländes während des Schießen wird gewarnt. 


ſog. Frühwagen (von der Pionierkaſerne 
5,50 Uhr Morgens, vom Stadtbahnhof 6,52 Uhr) 
wird wegen zu ſpärlicher Benutzung von morgen 
(Freitag) ab nicht mehr verkehren. 


[Der Weſtpre uß iſche Provinzial⸗ 
Landtag,] welcher zum 6. März einbecufen 
iſt, weiſt in ſeiner Zuſammenſetzung eine Ver⸗ 
mehrung um eine ganze Reihe von Abge⸗ 
ordneten auf. Die genaue Zahl läßt ſich augen⸗ 
blickich noch nicht beſtimmen, da erſt in der 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes Beſchluß über 
die Anzahl der von den Kreiſen Graudenz⸗Stadt 
und Graudenz⸗Land zu wählenden Abgeordneten 
gefaßt werden ſoll. Auch ſonſt wird der Landtag 
manche neue Erſcheinung aufweiſen, da mehrere 
Abgeordnete auf ihr Mandat verzichtet haben. 
Abgeſehen von den Graudenzer Abgeordneten wird 
ſich nach den bisherigen, von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten dem Herrn Landeshauptmann gemachten 
Mittheilungen der nächſte Landtag aus folgenden 
Abgeordneten zuſammenſetzen: Rittergutsbeſitzer 
Arndt⸗Gartſchin, Landrath Trüftedt-Berent, Ober: 
blürgermelſter Delbrück, Stadtrath Kosmack, Kauf⸗ 
mann E. Berenz, Baurath Breidſprecher⸗Danzig, 
Rittergutsbeſitzer von Heyer⸗Goſchin, Landrath 
Brandt⸗Danzig, Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf, Gutsbeſitzer Prohl⸗Schnackenburg, 
Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau, Landrath Doehn⸗ 
Klein⸗Gartz, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Konſul 
E. Mitzlaff⸗Elbing, Gutsbeſitzer Eduard Vollerthun⸗ 
Fiürſtenau, Landrath v. Etzdorf⸗Elbing, Ritterguts⸗ 
beſitzer Roehrig⸗Mirchau, Landrath Kelle⸗Karthaus, 
Gutsbeſitzer Boelke⸗Barnewißz, Landrath v. Glaſe⸗ 
napp⸗Marienburg, Gutsbeſitzer Eduard Schultz⸗Kl.⸗ 
Montau, Gutsbeſitzer Walter Schulz⸗Kunzendorf, 
Landrath Graf Kaiſerlingk⸗Neuſtadt, Ritterguts⸗ 
beſißzer Roehrig⸗Wyſchetzin, Landrath Hagen⸗Pr.⸗ 
Stargard, Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, Ritterguts⸗ 
® beſitzer von Graß⸗Klanin, Landrath Dr.⸗Albrecht⸗ 

Pußig, Landrath Peterſen⸗Brieſen, Amtsrath 
4 Holzermann⸗Sittno, Rittergutsbeſitzer Wehle⸗Blu⸗ 
gowo, Bürgermeister Löhrke⸗Flatow, Ritterguts⸗ 
beſitzer Krieger⸗Waldowke, Rittergutsbeſitzer von 
Parpart⸗Jakobsdorf, Rechtsanwalt Gebauer⸗Konitz, 
Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe⸗Roſenfelde, Bürger⸗ 
meiſter Müller⸗Dt.⸗Krone, Landrath Dr. Schulte⸗ 
Heuthaus-Dt. Krone, Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczy⸗ 
niewo, Landrath Hoene⸗Culm, Rittergutsbeſitzer 
Kaul⸗Kattlau, Rittergutsbeſitzer von Blücher⸗Oſtro⸗ 
witt, Landrath Dr. Brückner⸗Marienwerder, Guts⸗ 
beſitzer ⸗Gremblin, Majoratsbeſitzer Frei⸗ 
herr von Buddenbrock⸗Klein⸗Ottlau, Majoratsherr 


Dr. Kerſten⸗Thorn, Glashüttenbeſitzer Becker⸗Neu⸗ 
Rittergutsbeſitzer Baron von der Goltz⸗Pag⸗ 
9, Landrath Grashoff⸗Schwetz, Rittergutsbeſitzer 
Haſenau, Rittergutsbeſitzer v. Nitikowski⸗ 
Bremin, Rittergutsbeſitzer Biding⸗Hoch⸗ 
heim, Landrath z. D. Dumrath⸗Strasburg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Plehn Kraſtuden, Rittergutsbeſitzer 
Noötteken⸗Vorwerk Altmark, Landrath v. Schwerin: 
Thorn, Gutsbeſitzer Wegner⸗Oſtas zewo, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kries⸗Friedenau, Landrath Venske⸗Tuchel, 
Oekonomierath Aly⸗Gr.⸗Klonia. 
3 [VWeſtpr. Heerdbuch⸗Auktion in 
Marienburg. ] Die diesjährige Auktion der 
Weftpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft, zu welcher 
ſicher 200 bis 300 Bullen von den Weſtpr. 
Heerdbuchzüchtern zum Verkauf geſtellt werden, 
findet am 28. März in Marienburg ſtatt. 
Auf den Frühſahrs⸗Auktionen dieſer Geſellſchaft 
en nur Bullen zum Verkauf, während auf 
Herbſt⸗Auktion neben Bullen auch weibliche 


Heerdbuchthiere g werden. Alle zur 
kommenden Bullen Kamen beiderſeitig 


n 


zug auf das Baugewerbe, 
Bauvertrag nach dem Bürgerl. Geſetzbuch, Fort⸗ 


beitgeberbund. 
werden am 27. Februar die gewählten Mitglieder 
der Handwerkerkammer tagen. Die erſte 


* [Elektriſche Straßenbahn.] Der 


auch eine Zunahme der längeren Telegramme als 


von weſtp. Heerdbucheltern und ſind ausnahmslos 
mit Tuberkulin, in dieſem Jahre geimpft worden. 


* [Der Biſchof von Eulm] veröffentlicht 


im „Amtlichen Kirchenblatt“ folgenden Erlaß: 


„Das Werk der Wiederherſtellung der Diöceſan⸗ 


Mutterkirche in Pelplin iſt nach 51½ jähriger Bau⸗ 
thätigkeit glücklich und zur allgemeinen Freude 
vollendet. 
Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs und durch 
die unermüdliche, nie raſtende gemeinſame Opfer⸗ 
thätigkeit des Hochwürdigen Klerus ſowie der 
Gläubigen der Diöcefe iſt es möglich geweſen, 


Nur durch zwei reiche Spenden Seiner 


dieſes Ziel zu erreichen und die den urſprünglichen 


Anſchlag weit um das Doppelte überſteigenden 
Baumittel zu beſchaffen. 
als Biſchof dieſer Diöceſe, nicht nur allen, welche 
bei dem Plane der Leitung und Ausführung des 
Wiederherſtellungsbaues der Kathedralkirche mitge⸗ 
wirkt haben, ſondern auch allen meinen Diöceſanen, 
den Prieſtern wie den Gläubigen, im Namen des 
Hochwürdigen Domkapitals 
eigenen Namen unſeren aufrichtigſten und wärmſten 
Dank zu Sagen für die zahlreichen Opfer und 
ganz beſonders für die Gaben zur Hanskollekte, 
welche die überraſchende und von Niemandem ver⸗ 
muthete Geſammtſumme von 79 277 Mk. 99 Pf. 
ergeben haben.“ 


Daher drängt es mich, 


ſowie in meinem 


$ [Der Bezirkstag der weſt⸗ 


preußiſchen Bauin nungen! findet am 
25. und 26. Februar in Danzig ſtatt. 
wird ein Empfang und eine vorbereitende Sitzung 


Am 25. 


abgehalten. Auf der Tagesordnung der Sitzung 
am 26. ſtehen Geſchäftsbericht, Rechnungsſachen 
und Vorſtandswahlen, die Stempelſteuer in Be⸗ 
Submiſſionen, der 


bildung und Fachunterricht im Baugewerbe, Ar⸗ 
Im Anſchluß an den Bezirkstag 


Hauptverſammlung der Handwerker⸗ 
kammer ſoll in den erſten Tagen des Monats 
April abgehalten werden. 

* [Die Vertreter der weſtpreußiſchen 
Jünglings-Vereinel hielten am Montag in 
Danzig unter großer Betheiligung eine Konfe⸗ 
renz ab. Nachdem Herr Generalſuperintendent 
D. Doeblin die Morgenandacht gehalten hatte, 
folgte eine Konferenz der Vereinigung zur Förde⸗ 
rung der Eoangeliſation und der Genoſſenſchaſts⸗ 
pflege in Weſtpreußen, welche Herr Superintendent 
Reinhardt leitete. Zur Behandlung und Erörte⸗ 
rung gelangten folgende Themata: Bibelbeſprechung 
und Gebet in Verſammlungen; Gemeinſchafts⸗ 
konferenz und Evangeliſation in Danzig; Thätig⸗ 
keit der Evangeliſten. Es wurde verabredet, in 
einigen Wochen wiederum eine ähnliche Beſpre⸗ 
chung in Konitz abzuhalten. — Hieran ſchloß 
ſich die Konferenz der Jüngliags⸗ 
vereine, geleitet von Herrn Vereinsgeiſtlichen 
Scheffen. Ueber das erſte Thema: „Erziehung 
unſerer Mitglieder zur Mitarbeit“ hielt den ein⸗ 
leitenden Vortrag Herr Paſtor Wartmann. Er 
führte Folgendes aus: Die Mitarbeit in den 
Jünglingsvereinen iſt Chriſtenpflicht, Bedürfniß 
der Jünglinge und eine Nothwendigkeit für die 
Vereine. Die Erziehung zur Mitarbeit hat zum 
Vorbild das Verhalten Jeſu zu ſeinen Jüngern. 
So ſollen auch an jede geſchäftliche Sitzung an⸗ 
ſchließend oder abwechſelnd Zuſammenkünfte der 
Mitarbeiter ſtattfinden. Das Gebiet der Mitar⸗ 
beiter iſt größer, als man denkt, und zwar in der 
Verwaltung, der Erbauung, der Belehrung, der 
Unterhaltung, und alles dieſes immer verſchieden 
für jüngere und ältere Mitglleder. — Das zweite 
Hauptthema der Konferenz, über welches Herr 
Konſiſtorialrath Lic. D. Gröbler ſprach, behandelte 
die Frage: „Wie geſtalten wir unſere Haupt⸗ 
verſammlungen?“ — Beſchloſſen wurde, eine 
gleiche Konferenz im Juni in Thorn und 
zwar im Anſchluß an die hieſige Generalverſam⸗ 
lung des Vereins für innere Miſſion abzuhalten. 

“[Im ganzen Deutſchen Reiche] 
findet) am 1. Dezember d. Is. eine Volfszäh- 
lung ſtatt. Beſtimmungen für dieſe ſind dem 
Bundesrath zugegangen. 

§ [Das Präſidium des deutſchen 
Handelstages] hatte an den Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts einen Antrag auf Er: 
mäßigung der Gebühren für längere 
Telegramme gerichtet. Der Staatsſekretär 
hat den Antrag abgelehnt und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nur ein verſchwindender Theil des 
Telegrammverkehrs von der Verbilligung getroffen 
werden würde. Während im Jahre 1898 die 
nicht mehr als 20 Wörter enthaltenden Tele⸗ 
gramme 91,1 pCt. des Verkehrs ausmachten, 
hatten 7,3 pCt. 21 bis 30 Wörter und nur 2,6 
pCt. zählten mehr als 30 Wörter. Auch würde 
die gewünſchte Verbilligung hierin keine weſent⸗ 
liche Aenderung herbeiführen, wie das Beiſpiel von 
Belgien und Holland, welche den Tarif nach der 
Länge der Telegramme abſtufen, zeige. Obwohl 
dieſer Tarif in Belgien ſchon ſeit Jahren in An⸗ 
wendung iſt, iſt die Vertheilung der Telegramme 
ungefähr die gleiche, wie in Deutſchland. In 
Holland iſt der abgeſtufte Tarif Mitte 1898 ein⸗ 
geführt, aber auch dort hat ſich ſchon gezeigt, daß 
der Procentſatz der längeren Telegramme nicht ge⸗ 
ſtiegen iſt. Der Staatsſekretär bezeichnet aber 


keineswegs vom Standpunkte des Betriebs und 
der Intereſſen des großen Publikums erwünſcht; 
denn es würde dabei eine große Zahl kürzerer 
Telegramme in der Beförderung aufgehalten 
werden. Die Maßregel würde alſo auf eine Ein⸗ 
ſchränkung der allgemeinen Benutzbarkeit des Tele⸗ 
raphen hinauslaufen, zu welcher der Staats⸗ 
ſetretär ſeine Zuſtimmung verſagen muß. 


u. A. folgende Bittſchriften eingegangen: 
rath Wernick u. Gen. in Elbing bitten um an⸗ 
dere Behandlung der Einkünfte aus der Pott⸗ 
Cowle'ſchen Stiftung bei dem Elbinger Gymna⸗ 
ſium. Hofbeſitzer Dahms u. Gen. 
(Kreis Danziger Niederung) 
der Deichverhältniſſe auf der 
und Gewährung von Staatsbeihilfen zur Beſeiti⸗ 
gurg der Hochwaſſerſchäden vom Dezember 1899. 
Die Handelskammer in Bromberg wünſcht u. A. 
die Einrichtung 
Königsberg (Danzig) über 
Inowrazlaw⸗Poſen und Breslau. 
tär a. D. Henſel u. Gen. in Königsberg wün⸗ 
ſchen Penſionserhöhung für die vor dem 1. April 
1897 penſionirten Beamten. 
Schroeter u. Gen. in Graudenz 
ſionserhöhung für die penſionirten Beamten. 


graphengehülfen. 


haben Anweiſung erhalten, nur ſolche Bewerber 


weiſen können. 
neunſtufigen höheren Lehranſtalt mindeſtens die 


Beim Abgeordnetenhauſel ſind 
Stadt⸗ 


in Stutthof 
erbitten Aenderung 
Friſchen Nehrung 


einer Schnellzugsverbindung 
Dirſchau⸗Bromberg⸗ 


Elſenbahnſekre⸗ 


Gendarm a. D. 


Pen⸗ 
(Bienenwirthſchaftlicher Ver⸗ 


ebenfalls 


ein.] Der Gauverein Danzig hat beſchloſſen, 
ſeinen Zweigverein in dieſem Jahre aus der Staats⸗ 
beihife je 60 Pf. für jedes Mitglied zur Ber 
ſchaffung bienenwirthſchaftlicher Sachen zu geben. 


* [Borbiltung der Poſt⸗ und Tele 
Die Oberpoſtdirektisnen 


als Poſtgehülfen oder Telegraphengehülfen anzu⸗ 
nehmen, welche die erforderliche Schulbildung durch 
das Zeugniß einer öffentlichen Schule nach⸗ 
Die Bewerber müſſen auf einer 


Reife für die Unterſekunda oder auf einer ſechs⸗ 
ſtufigen öffentlichen höheren Lehranſtalt mindeſtens 
die Reife für die erſte Klaſſe erlangt haben oder 


von einer öffentlichen Knabenmittelſchule mit neun 
Jahreskurſen mit dem Reifezeugniß entlaſſen ſein. 
Von der Regel, daß die Bewerber das Zeugniß 


einer öffentlichen Schule vorzulegen haben, iſt 
als Ausnahme nur zugelaſſen, daß auch die von 
den Prüfungskommiſſionen für die Einjährig⸗ 
Freiwillige ausgeſtellten Berechtigungszeugniſſe ſowie 
die auf gewiſſen Privat⸗Lehranſtalten erlangten 
Befähigungszeugniſſe für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt als Nachweis der vorgeſchriebenen 
Schulbildung angenommen werden können. 

* [DThierſeuchen.] Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs 
Februar die Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Weſtpreußen auf 49 Gehöften des Kreiſes Roſen⸗ 
berg, 32 des Kreiſes Schlochau, 31 des Kreiſes 
Flatow, 23 des Kreiſes Strasburg, 16 des Krei⸗ 
ſes Neuſtadt, 14 des Kreiſes Marienburg, 12 des 
Kreiſes Löbau, 10 des Kreiſes Tuchel, je 8 der 
Kreiſe Dirſchau, Brieſen, Dt. Krone und Stuhm, 
7 des Keeiſes Schwetz, 6 des Kreiſes Graudenz, 
je 4 der Kreiſes Thorn und Culm, je 2 der 
Kreiſe Danziger Niederung und Pr. Stargard, 1 
Gehöft des Kreiſes Elbing. In Oſtpreußen herrſchte 
die Seuche auf 181, in Hinterpommern auf 
122 Gehöften. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Weſtpreußen auf 3 Gehöften in zwei Kreiſen in 
Oſtpreußen auf 12 Gehöften in vier Kreiſen, 
in Hinterpommern auf 6 Gehöften in drei 
Kreiſen, im Bromberger Bezirk auf 10 Gehöften in 
fieben Kreiſen. Lungenſeuche herrſchte weder in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, noch in Poſen oder Pom⸗ 
mern, Pferderotz hatte Weſtpreußen und Oſtpreu⸗ 
ßen je einen Fall. . 

Ss" [Dampfmaidinen für elek⸗ 
triſchen Strom.] Nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des kgl. ſtatiſtiſcen Amtes waren am 
1. April 1899 im Regierungsbezirk Danzig 
49 Dampfmaſchinen von 4323 Pferdeſtärken zur 
ausſchließlichen Erzeugung von elektriſchem Strom 
in Betrieb. Dazu kamen noch 12 Maſchinen von 
597 Pferdeſtärken, welche gleichzeitig noch anderen 
Zwecken dienten. Im Marienwerde rer 
Bezirk waren 21 Maſchinen mit 1068 zur aus⸗ 
ſchließlichen und 5 Maſchinen von 212 Pferde⸗ 
ſtärken zur theilweiſen Erzeugung des elektriſchen 
Stromes, im Bezirk Königsberg 50 Maſchinen 
1795 Pferdeſtärken zur ausſchließlichen, 34 Ma⸗ 
ſchinen von 2485 Pferdeſtärken zur theilweiſen 
Erzeugung elektriſchen Stromes in Betrieb. Der 
Bezirk Gumbinnen hatte 9 bezw. 10 Maſchinen 
von zuſammen 986 Pferdeſtärken in Betrieb. 

S [Treideldamm an der For: 
doner Eiſenbahnbrücke.] Bei der 
Eiſenbahnbrücke zu Fordon hat ſich für die 
Binnenſchiffer ein großer Uebelſtand inſofern er⸗ 
geben, als die Weichſelufer ober⸗ und unterhalb 
der Brücke ſehr flach ſind und im Frühjahr über⸗ 
fluthet werden. Hierdurch war die Schifffahrt be⸗ 
deutend erſchwert, da die Fahrzeuge am Ufer nicht 
feſtlegen konnten. Auf ein Geſuch des oſtdeutſchen 
Strom: und Binnenſchiffer⸗Vereins wurde im 
vorigen Frühjahr ſchon ein Regierungsdampfer ge⸗ 
ſtellt, der den Fahrzeugen Beiſtand leiſtete. Auf 
eine weitere Vorſtellung hat die Strombauverwal⸗ 
tung jetzt zugeſagt, das Ufer ober⸗ und unter⸗ 
halb der Brücke in einer Länge von je 160 Meter 
auf 4 Meter erhöhen zu laſſen und einen 
Treideldamm zu errichten. Die betreffenden Ar⸗ 
beiten ſollen, ſobald es die Witterung geſtattet, in 
Angriff genommen werden. 

1 ([Schwurgericht.] Die auf heute zur 
Verhandlung anberaumte Strafſache gegen den 
Pferdeknecht Lorenz Orezykowski aus Thorn 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Diebſtahls 
mußte vertagt werden, da einer der Hauptzeugen 
plötzlich erkrankt iſt und deshalb zum heutigen 
Termin nicht erſcheinen konnte. Mit der Ver⸗ 
tagung dieſer Sache ſchloß die erſte diesjährige 
Sitzungsperiode. — Die nächſte Sitzungsperiode 


wird am 23. April d. Js. ihren Anfang nehmen. 


* [Ein ſchlimmer Raufbolpd] wurde 
in der letzten Nacht in der Perſon des Haus⸗ 
dieners Theophil Szuprycezinski von hier 
verhaftet, der in der Junkerſtraße vor dem Ka⸗ 


ſtand 
2,46 


mulla'ſchen Haufe einen Kellner, mit dem er vor⸗ 
her gekneipt hatte, 
ſchlüſſel in 
hat, 
Nacht ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


angeblich mit einem Haus⸗ 
ſo unmenſchlicher Weiſe mißhandelt 
daß der Kellner ſchwer verletzt noch in der 


SS [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 


Pferdemarkt! ſtanden 100 Pferde, 124 
Rinder, 462 Ferkel und 75 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 33 bis 
35 Mark, für magere 31 bis 32 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 


[Polizeibericht vom 8. Februar.] 


Gefunden: Eine Lorgnette im Artushof, ein Porte⸗ 
monnaie mit kleinem Inhalt, abzuholen von Leß, 
Breiteſtraße 6. — Verhaftet: Vier Perſonen. 


(Von der Weichſel.] Waſſerſtand am 


8. Februar 1900: Thorn 2,18, Fordon 2,36, 
Culm 2,30, Graudenz 2,86, Kurzebrack 3,28, Piekel 
3,66, Dirſchau 3,96, Einlage 2,86, Schiewen⸗ 
horſt 2,66 — Nogat: 
Wolfsdorf 1,84 Meter. — Auf der preußiſchen 
Weichſel ſchwaches Grundeistreiben. Der Eisſtand 
der Nogat iſt unverändert. 


Marienburg 1,84, 


Warſchau, 8. Februar. Waſſer⸗ 
ier heute 2,44 Meter, gegen 
eter geſtern. . 
Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Februar. 
Dieſer Tage ſtarb der Rittergutsbeſitzer Herr 
Hugo Schulz auf Witkowo im 33. Lebensjahre 
an Gelenkrheumatismus, den er ſich auf einer 


Treibjagd durch Erkältung zugezogen hatte. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 7. Februar. Baron Adolf Roth⸗ 


ſchild iſt geſtorben. 


London, 7. Februar. Das Kriegsamt bes 


ſtätigt, daß General Buller am 5. Februar 
den Tugelafluß wieder überſchritten 


hat und ſich jetzt auf dem Marſche nach Lady⸗ 
ſmith befindet. 

Lauren go Marquez, 7. Februar. 
Einer aus dem Hauptquartier der Buren hier 
eingetroffenen Nachricht zufolge haben die engliſchen 
Truppen am 5. d. Mts. unter dem Schutze einer 
heftigen Kanonade den Tugelafluß an zwei Stellen 
überſchritten. An einer Furth ſollen die Eng⸗ 
länder zurückgeſchlagen worden ſein. Das Feuer 
der Artillerie habe geſtern wieder begonnen. 

London, 7. Februar. In dem geſtrigen 
Kampfe am Tugela hatten die Engländer 
große Verluſte an der Pontdrift. Hier 
ſchlug General Burgher die britiſchen Truppen 
zurück, die über den Fluß zurüdgingen. 

Spearmans Lager, 7. Februar. Buller 
begann den Vormarſch zum Entſatze Ladyſmiths 
am Montag. Die Schiffsgeſchütze eröffneten das 
Feuer Morgens 7 Uhr. Der Scheinangriff 
wurde von drei Bataillonen ausgeführt. Um 11 
Vormittags eröffneten die Buren das Feuer und 
warfen einige Granaten auf die britiſche Infanterie, 
welche eine Stunde ſpäter ſich zurückzog. 
Inzwiſchen unternahmen die Engländer auf dem 
äußerften rechten Flügel einen Angriff. Die 
britiſchen Pioniere errichteten eine Pontonbrücke. 
Dann ging die britiſche Infanterie vor. Gegen 
4 Uhr wurde ein hoher Berg, welcher die 
Verlängerung des Brakfantein⸗Bergrückens bildet, 
genommen. 

Heute früh wurde die Beſchießung der Buren⸗ 
ſtellung wieder aufgenommen. Der Feind ſchaffte 
ſeine Geſchütze vom hohen Bergrücken Dromklog 
zur Rechten des Kranzkloofberges fort. Die eng» 
liſchen Granaten ſezten das Magazingeſchütz der 
Buren außer Thätigkeit. Der Feind wurde zu⸗ 
rückgeworfen, worauf die Engländer längs des 
Bergrückens vorrückten. 


ͤADT— k — — 1 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Tkorn. 
——U— —̃ ̃ ̃ 2 ——— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,18 Meter. Lufttemperatur: — 4 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: NO. — Schwaches Eis 
treiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 9. Februar: Kalt, 
Niederſchläge, wolkig, vielfach trübe. Windig. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 37 Minuten, Untergang 
5 Uhr 25 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr 36 Minuten Nachm., 
Untergang 4 Uhr 4 Minuten Nachts. 
Sonnabend, den 10. Februar: Um Null herum, 
vielfach Niederſchläge, meiſt trübe. Windig 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8. 2. 7. 2. 


ſtellenweiſe 


Tendenz der Fondsbörre seft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 26,45 
Warſchau 8 Tage 216.—1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,65 
Preußiſche Konſols 3% . .. 88,60 88.60 
Preußiſche Konſols 3½% „ 98,60 98,60 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,60 98,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . » 88,60 | 88,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,75 ‚so 
Weſtpr. Pandbriefe 3% neul. II. | 85,80] 85,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 31/50/, neul. II.. | 94,70] 94,80 
Poſener Piandbrie e 3/% 95,40 95,50 
Poſener Pfandbriefe a AO EI0L,HD 
Polniſche Pfandbriefe 41/5, . 81 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% e. 26,80] 26,90 
Italieniſche Rente 4% - » „ „ 94,50] 94,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 93,70] 8380 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighhne 195,75 196,40 
Harpener Bergwerks⸗Aktien « . 1120,-— —.— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124,90 125,.— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . 4 —.— —— 

Ber Loco in Nem-Yorf . 77% | 70%, 

Spiritus: 50er loco. 5-1 —.— 

Spiritus: 70er looo eee 


Reichsbank⸗Diskont 5 Ya 0%. 
Lombard ⸗Zinsfuß 61½ %. 


Bekanntmachung. 


Wegen zu geringer Frequenz laſſen 


wir den 


Frühwagen 


vom 9. d. Mts. ab nicht mehr 


verkehren. 


Elektricitätswerke Thorn. 


Konkurs : Ausverkauf, 


Die zur Johannes Glogau’jgen 
Konkursmaſſe gehörigen Beſtände an 


Hans: u. Küchengerüthen, 
Badewannen, Lampen, 
Laternen, etc. elt. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen 
eräumt werden. 
as Verkaufslokal befindet ſich 


Baderſtr. Nr. 28, 
im Hofe. ug 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe. 


Bekanntmachung. 


Mu Genehmigung des Herrn Oberpräjidenten 
vom 2. Dezember d. J. haben wir unter 
1 der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ammlung zu dem Statut unfeser ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beſchloſſen: 

In dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
= 10. Dezember 1884 kommt der letzte Satz 

8 8 8 


„Für e 27 welche innerhalb dreier 
Monate aurütgenonmen werden, werden 
Zinſen nicht berechnet“ 

im Fortfall. 

Es werden Spareinlagen bei unſerer Spar⸗ 
kaſſe mithin künftig ohne Rüchſicht auf die 
Dauer ihres Verbleibens in der Kaſſe von 
dem nächſten Monatserſten nach dem Ta ge 
der Einzahlung verzinft. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Wie kann man huſten 


oder heiſer fein und nicht ſofort von 
Oswald 1 


Bruft - Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruft⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind a im Geſchmack 
und hinfichtlich ihrer irkung unüber⸗ 
trefflich, Auen daher in keiner Hana: 


fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. Februar cr. 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Sohn dem Maſchinenſchloſſer Emil 
Drawert. 2. Sohn unehelich. 3. Sohn 
dem Eigenthümer Max Rienas. 4. ©. 
dem Lehrer Friedrich Karau. 5. Sohn 
dem Poſtſchaffner Joſeph Breiski. 6. S. 
dem Schuhmacher Caſimir Starzynski. 
Z. u. 8. Töchter dem Schneider Auguſt 
Quaß (Zwillinge.) 9. Tochler dem Poſt⸗ 
ſchaffner Anton Lubitz, Col. Weißhof. 
10. Tochter dem Schriftſetzer Johannes 
Strzyzewski. 11. Tochter dem Hautboiſt 
Sergeant Johannes Lohn. 12. Tochter 
dem Arbeiter Franz Bittkowski. 13. 
Tochter dem Arbeiter Anton Ziolkowski. 
14. Tochter dem Arbeiter Andreas 
Chrzanowski. 15. Tochter dem Arbeiter 
Johann Guminski. 16. Tochter dem 
Arbeiter Franz Licht. 17. Tochter dem 
Arbeiter Robert Klein. 18. Tochter dem 
Arbeiter Franz Buzikowski, Col. Weißhof. 
19. Tochter dem Arbeiter Simon Müller. 
20. Sohn dem Arbeiter Theophil Vybowski 
21. S. dem Arbeiter Michael Szimanski. 
22. S. dem Arbeiter Albert Dronzkowski. 
23. S. dem Kutſcher Joſeph Olszewski. 
24. S. dem Maurer Joſeph Oſtrowski. 
25. S. dem Maurer Sylveſter Jeziorski. 
26. S. dem Tiſchler Stephan Grzabka. 
27. S. unehelich. 28. S. dem Schmied 
Ferdinand Terrack. 29. S. dem Arbeiter 
Stephan Raminski. 30. S. dem Poſt⸗ 
boten Bruno Brzozowski. 

Sterbefälle. 

1. Maximilian Scheibach, 2 M. 2. 
Monika Kozywdzinski 21, J. 3. Wim. 
Emilie Stadthaus geb. Beſemer, 50 J. 
4. Adam Jeziorski, 1 Std. 5. Erneſtine 
Fangor geb. Ortlieb, 43 J. 6. Albert 
Glinski, 4 J. 

Auf gebote. 

1. Arbeiter Johann Sobucki und 
Hedwig Pollatz⸗Thorn. 2. Victualien⸗ 
händler Max Wardelinskt und Anaſtaſia 
Okunski. 3. Schmied Johann Labinski 
und Alexandrina Rybicki. 4. Arbeiter 
Albert Druſchinski u. Johanna Michalski. 

Eheſchließungen. 

1. Arbeiter Franz Ruminski mit 
Marianna Ulatowski. 2. Arbeiter Peter 
Elikowski mit Conſtantia Wroblewaki. 
3. Lehrer Johann Zawicki⸗Richnau mit 
Martha Dunkel. 


Während meiner Abweſen⸗ 
heit, in Berlin, iſt das Ver⸗ 
einszimmer, Bäckerſtr. 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule, von heute ab bis zum 1. April 
d. Js. für Vereins⸗Verſammlungen ge⸗ 
ſchloſſen. 

Thorn, den 8. Februar 1900. 

S. Streich, 

Vorſitzender des Mäßigkeits⸗Vereins 

des Blauen Kreuzes. 


WE- Artushof. = 


Freitag, den 9. Februar 1900: 


I. Symphonie - Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 
| (8. Pomm.) Nr. 61, 


unter Leitung des Sfabshoboisten Stork, 


Programm: 


FCC 1 5 z. Cantate „Die vier Menschen altert 8 
eee eee eee |; Unvollendete Symphonie (H-mollil7j > rn m 2 20. chubert 
er. 9 Allegro medöreie. 7 
+ ’ ’ ) Andante con moto, 
: Dirnen. Neklaneſchriten 2 (Fräulein Gi r od 
3 10 l 338. „Wolken und Sonnenschein“, Fantaslle 2.0. Oberthür. 
® U 6 all der . OOBoBulatheer Te en John Thomas. 
2 in ſauberſter und modernſter Aus⸗ 2 B. Tr 7 et an Händel. 
8 N liefert 5 für Violine Herr Pri ck, 
3 f Fang 9 25 » tür Harfe . Fräulein Gir o d, 
3 E. Wichmann 2 für Harmonium „ Herr St 85 n wender. 
: rchester 
2 Malermeiſter, 346. „Dansi Macabre“, Poeme 8 bone ue . Saint Sans. 
2 2 ) ymp 1 
2 Thorn, Culmer Vorſtadt. 2 (Todtentanz). 
Doe ον⁰,ẽ,,äũ Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende Liebesthätigk eit 


zahlreiche Kranke aller Confeſſionen Hilfe und Pflege finden, bedürfen dringe nd 
einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem Maaße an ſie 
herantreten, gerecht werden zu können. 

Zu dieſem Zwecke wird - 


am 15. Februar d. J. in den Räumen des Artushofes 


ein Bazar 


Alle edlen Menſchenſreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ftügen zu wollen. Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen. Vor dem 15. 
Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 
Uhr Vormittags ab im Saale des Artushofes. 


Entree 25 Pfg. 


es Von 4 Uhr ab Concert 3. 


(Kapelle des 61. Regts.) 
Frau E. Asch, Fr. y Czarlinska, Fr. Aſſeſſor Friedberg, Fr. Cäeilie 
Henius, Fr. J Houtermans, Fr. M. Hozakowska, Fr. M. v. Janowska, 
Fr. Irene Jwicka, Fr. M. Kawezynska, Fr. F. v. Kobielska, Fr. Stadt: 
rath Kriwes, Fr. Henriette Löwenson Fr. Oberſtabsarzt M Musehold, 
Fr. Rittmeiſter P. v Pelser, Fr. Generalin Rasmus, Fr. Regina Rawitzka, 
Fr. Poſtdirektor Schwarz, Fr. Landgerichtsrath Strecker, Fr. Margarete 


Sultan, Fr. Stadtrath Tilk, Fr. Emma Uebrick, Fr. Sanitätsrath Winsel- 
mann 


Honkuromagren⸗Ausperkauf, 


Das in allen Artikeln ſortirte 


Schuhwaaren⸗Lager 


aus der Feldmann'ſchen Konkursmaſſe ſoll in kurzer Zeit zu auffallend 
billigen Preiſen geräumt werden. 


Der Ausverkauf beginut Freitag, den 9. Februar. 


Gin e init neue Sängelampe (Kupfer) Eine comſortable 
I ein Sinderlyorimagen | Wohnung Ze 


ift billig zu verkauf. Brombergerſtr. 48, J. in der II. Etage meines Häuſes Ja⸗ 
4. . „ ktkobſtraße 7, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Eine gangbare Aleiſcherti mit Badeeinrichtung und ſonſtigem Zu 
behör zu vermiethen. 
ſt zu vermiethen. Kl. Mocker, Schützſtr. 3. Robert Tilk. 
i L. Casprowitz. 
ſofort und bil⸗ 


82 2 11 Mellienſtr. 89 

© ung ligſt durch 2 1 6 Aber 125 Bu. 
2 au un 'edejtall u. Wagenremiſe pp, desgl. 

Re ee, e Bolton Vele eine kleine Wohnung und eine trockene 


. Kellerwohnung zum 1. April d J. zu verm 
Hainichen Sa. "dee ng ea ee 


£ 5 aftl. Wo . 
Be Einen jüngeren 1 Gerrſchaf 45 10 Wang, 
— Schreiber — 


rom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 
Aeltere, erfahrene 


1 Perkſiatt nebit Wohnung 
Kinderfrau 


von ſoſort oder 7. April zu vermiethen F 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 2/9. 
oder Mädchen, möglichſt vom Lande, ſucht 
zum 1. März d. Is. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 

Frau Oberſt von Bose, 

Brombergerſtr. 60, I. 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarenlagers 

zu billigen Preifen. ug 

Die Ladeneinrichtung iſt im 

Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


N. Petersilge. 


Messina-Apfelsinen 
à Dutzend 0,60, 0,80, 1,00, 1,40 Mark 
empfiehlt A. Kirmes. 


la Gartenhonig 


in Gläſern u. ausgew. empf. 
Drogerie H. Claass. 
Einige Centner 


guten Schleuderhonig 


(garantirt reinen Blüthenhonig) 


Dootographifiges Atelier. 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 ug 
vis-a-vis dem Schützengarten. 


jani kreuzs., v. 380 Mk. an. 

1ADINOS, Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin. Neanderstr. 16 


Die Hlempnerwerkſtatt 


von Johannes Glogau befindet ſich 


Baderſtraße 28 
im Hofe. 


Reparaturen und Nenarbeiten werden 
prompt, ſauber und billig ausgeführt 


Adam Kaczmarkiewiaz * 


einzige echte altrenommirte 
* 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 


von Herren⸗ und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hosvital. 


* 


Gerechteſtraſte 21. 


„ Herrſcafſage Wohnung, 


Für alle Huſtende find 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


un veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Kaiser's Schüler, Badeitrahe 9, bar 
die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ger 1. Etage, auch Pierde 
Brust-Car amellen ien e d nd gute 155 225 N Wohnung, en Seglerſtr. 5, 
eg mit Zucker in Pension. ee: Dauben- 
eſter Form) Brückeuſtraße 16, I. r. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehr in der 1. Etage 


vo 1. April zu vermiethen 
R. Steinioker Coppernikusſir 18. 


aufs Dringendſte zu empfehlen. 
2 480 notariell beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 


Gute Penſion 


f. 10jähr. Schüler d. Gymn. z. 1. April geſucht. 


Abends 6 Uhr: 


5 


Vateranen- S Verein 
a Thorn. 


Ortsgruppe 
durch 


Am 10. d. Mts. feiert der Verein, 
ungünſtige Umſtände bis dahin behindert, im 
Volksgarten 
Abends 7 Uhr 


Grburtstag Ir. Majeſtät. 


Alle Kameraden ohne Unterſchied, ob ſie dem 
Verein angehören oder nicht, ſind herzlich will⸗ 


kommen. 
Der Vorstand. 


Krieger. Verein. 


Sonnabend, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicelai 


Haupt⸗Verſammlung. 
1) Bericht über die Rechnungsprüfung pp. 
2) Beſprechung wegen der Feſtſpiele. 
3) ebe aus dem neuen bürgerlichen Ge⸗ 
etzbuch. 
gablegez Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorstand. 


M.-B-V. Liederkranz. 


Sonnabend, 10. Februar 1900: 


2. Wintervergnügen 


im Artushof. 


Ortsverband Chorn. 


Sonntag, den 11. Februar er., 
Nachmittags 4½ Uhr 


Verbands⸗Verſammlung 
des (Hirsch-Dunker) Gewerk⸗Verein 
i. kl. Saale d. Vietoria⸗Gartens. 
Tages⸗Ordnung. 

1) Rückblick über das verfloſſene Jahrhundert. 

2) Geſchäftliches, Kaſſenbericht 

3) Wahl der Reviſoren 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder noth⸗ 
wendig. — Gäſte find willkommen 


Der Vorstand. 


Diakoniſſen-Ktankeuhaus. 


Haupt⸗Verſammlung 


Freitag, den 10. Februar 1900, 
Nachmittags 5 Uhr ; 


im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe, 


zu welcher ſämmtliche ordentliche Mitglieder 


ergebenſt eingeladen werden. 
agesordnung. 
1) Ergänzungswohlen für den Vorſtand. 
2) Rechenſchafts⸗ und Verwaltungsber icht pro 
1899 


3) Eutlaſtung des Kafirers. 
4) Feſtſtellung des Haushaltsplans pro 1900 
Der Vorstand. - 


Kellerwohnung, 


2 große Zimmer, Stall, Keller und Gartenland 
für Mk. 8,50 monatl. zu vermiethen. 
Mellienſtraße 86. 

Parterre⸗Wohnung, 5 

5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde: 

ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. ’ 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 

Ren fedl. Parterre Wohnung, 

2 Zimmer, helle Küche u allem Zubehör 

vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3, part. 


Mils für Herren Väderlir 35, l. 
Wohnung 


im 1. Stock meines Hauſes Mellienſtr. 103 
von 6 Zimmern, Badeſtube, Zubehör, auch 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, bisher von Herrn 
Staatsanwalt Rothardt 9 u verm. 


Henſcaftlche Nahm 5 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
Fa Nr 11, bis jetzt von Herrn Major 

mann bewohnt ift von fofort oder ſpäter 
zu vermiethen Soppart, Bacheſtr. 17. 


Alter Markt 37 eee pie 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör Billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 
ine kl. Parterre Wohnung an eine 
einzelne Dame von ſo ort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


Die Beleidigung, welche i 

der Frau Schiefelbein a 

fügt, nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
B. Speina. 


** 


Kirchliche Aachrichien. 
reitag, den 9. Februar 1900, 

1 Altſtadt. evang. 
Bibelerklärung: Der Brief an 
die Galater; Vorgeſchichle u. Einleitung. 


Offerten u. A. B. 1 Thorn, poſtl erbeten. nunge Herr Plarrer Stach 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, Er ee Te re en ” gen owitz. 
Catarrh und Verſchleimung. wer im Druck erſchienen: — r d e us 6, S, dhe dee 

Packet 25 Pfg. bei: Pre sverzeichniſſe Näheres Mellienſtraße 137, part. rechts Abends 6½ *. 2 end tunde. 

P. Begdon in Thorn, für die Daferop it o Wohnung von Stube und _ Mädchenfchule Moder. 
Ant. Koczwara in Thorn. G i 0 Kabinel vor Jo ort zu vermielhen. Abends 7% Uhr: ihelfunde, . Kerr 
Lock. ic fern Alkin . }, im Bereich Zimmer nebſt Zubehör en auch Peerdeſtall, a en . oſtbar. 
unter N Tor Kaas: der Meter Atheilig ge⸗ 9 7 bes fein Was laben 17, iſt don fofort | Abends 7 Uhr: Herr Pfarrer * 

itt „ i t 8 zu _—[ [0000 SRDeHann 0 
erg Ferrari, der Baukreiſe horn — _Soppart, Bacheſtraße 12. Syhnaaogale Nachrichten. 
Holzplatz an der Weichſel. betreffend: Groß U. kl, möbl. Bimmer Freitag Abendandacht 4¼ Ubr 


Die laufenden Bauarbeiten. 


Zahrschmerzen, hohle Zähne, 
Zu beziehen 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 
Fl. 50 Pf. Einfschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Druck und Verlag der Murspuddruderet 


mit auch ohne Penſion, 
haben. Brückenſtraße 16, I. r. 


nur duch die Nansoubbruderg | 1 freund. Vorder-Wohnung 
mmer, 
Ernst Lambeck. n % fett, 15, l. G. 


Fnst Lambeck» Thorn. 


Zwei Blätter. 


Der heutigen Auflage liegt eine Eptra: 
auch Burſchengelaß zu beilage aus Anlaß des Hinſcheidens 

fir des Herrn Baugewerksmeiſters Gett- 
lieb Wendt bei. . 


Die Expedition. 


* 


